
Am 3.9.2011 eröffneten Janice Kaufmann und Christian 
Heidrich einen Tattoo-Shop in der Hannoverschen Straße 
9, direkt gegenüber dem KAV-Gymnasium. Die CZ be-
richtete hierüber am 30.11. mit einem halbseitigen Arti-
kel auf ihrer Jugendseite CickZack. Warum die beiden 
Tätowierer _innen ihren Laden „Dr. Jekyll & Mr. Hyde“ 
genannt haben, wurden sie von den CZ-Reporter_innen 
aber vermutlich nicht gefragt. Vielleicht wären die bei-
den aktiven Neonazis Kaufmann und Heidrich daraufhin 
auch kurz ins Stocken geraten, steht der Name „Jekyll & 
Hyde“ doch symbolisch  für  eine doppelgesichtige Ge-
schichte,  in  welcher  sich  hinter  bürgerlich-gutherziger 
Fassade  eine  menschenverachtende  Persönlichkeit  ver-
steckt.

Der sprichwörtliche Wolf im Schafspelz lässt sich näm-
lich  auch  hinter  der  Fassade  ihres  Celler  Tattoo-Shops 
finden. Neben der längst im gesellschaftlichen Trend lie-
genden Tätowierung, gibt  es hier die Naziideologie für 
den  eingeweihten  Kunde_innenstamm gratis  dazu;  laut 
Gerüchten gerne auch in Form von Tattoos mit  klassi-
scher  Nazisymbolik.  Verwunderlich  ist  dies  kaum.  So 

sind  Janice 
Kaufmann  und 
Christian  Heid-
rich  breit  ver-
netzte  und  me-
dial  bekannte 
Nazis. 
Mit  ihrem  La-
den  bieten  die 
beiden  nun 
einen  neuen 
Anlaufpunkt 
für  die  Nazi-
szene, ihre ver-
stärkte  Organi-

sierung,  wie  auch  eine  Plattform zur  Verbreitung ihrer 
Ideologie.  Betrachtet  man die  stetig  wachsende Freun-
desliste  auf  Facebook, scheint  diese Taktik schon nach 
knapp einem Jahr mehr als erfolgreich. Neben bekannten 
Neonazis wie Helge Grotjans oder rechten Onlineshops 
wie dem Adlerversand, posten hier täglich Neukund_in-
nen, wie gut ihnen der Shop gefällt. Auf diese Weise ver-
schwimmen die Grenzen zwischen Neonazis und Tattoo-
Liebhaber_innen zu einer undurchsichtigen Grauzone. 

Das „Sich-Einrichten“ in der Grauzone kann als aktuelle 
Strategie organisierter Nazistrukturen betrachtet werden, 
um  sich  gesamtgesellschaft-
lich  zunehmend  Räume  zu 
erschließen. Dass es sich bei 
den  Betreiber_innen  des 
„Jekyll & Hyde“ um Mitglie-
der  solcher  Nazistrukturen 
handelt, zeigt sich anhand ih-
rer  bisherigen  und  aktuellen 
Aktivitäten. 

Die 30-Jährige Janice Kauf-
mann ist im Raum Celle be-
reits  seit  Langem  als  Mit-
glied  der  rechten  Szene  be-
kannt  und  noch  viel  länger 
als  solches  aktiv.  Ins  Blick-
feld  der  Lokalmedien  gerät 
sie 2006, als sie an ihrem 25. 
Geburtstag,  dem  10.11.06,  vor  der  damaligen  Rechte-
szene-Kneipe  „Bayrische  Botschaft“  eine  Hetzjagd  auf 
kurdische Passanten initiiert, für die sie im Folgejahr ver-
urteilt wird (vgl. Revista 39; TAZ 16.11.2006).  

Als  aktive  und  ideologisch  gefestigte  Anhängerin  der 
rechten  Szene  trat  Kaufmann  aber  bereits  lange  zuvor 
auf. Neben diversen Naziaufmärschen im gesamten nord-
deutschen Raum, gehören für sie die alljährlichen Besu-
che der Sonnenwend- und Erntedankfeiern auf dem Hof 
des  bekannten  Nazis  Joachim  Nahtz  in  Eschede  zum 
Pflichtprogramm.  Im  Rahmen  solcher  Veranstaltungen 
zeigt  sich  Kaufmann stets  gut  vernetzt:  Regionale  und 
überregionale Kontakte zu Kameradschaften – vor allem 
natürlich der Kameradschaft 73, der sie selbst zuzurech-
nen war,  und den Snevern Jungs – sind für sie ebenso 
selbstverständlich, wie der Besuch von Nazi-Konzerten.

Lange Zeit teilte sie diese Aktivitäten mit ihrem früheren 
Lebensgefährten Dennis Bührig, der seit Mitte der 1990er 
Jahre zunächst in Celle und später im gesamten norddeut-
schen  Raum 
als  organisier-
ter  Kamerad-
schaftsnazi ak-
tiv  ist.  Diese 
Verbindung, 
wie  auch 
Kaufmanns ei-
gene Naziakti-
vitäten,  sind 
im  Celler 
Raum  seit  ei-
ner  Outing-
Aktion  Ende 
des  Jahres 
2006, vor der damals gemeinsamen Wohnung in der 77er 
Straße, offenkundig (vgl. CZ 5.1.2007 ; Revista 34). Ins 
Visier gerät sie, weil sie an vorderster Front dabei ist, als 
die  damals  bekanntesten  Celler  Neonazis  Klaus  Hell-

Janice Kaufmann und Christian Heidrich bei der 
Eröffnungsfeier des Dr. Jekyll & Mr. Hyde im Sept. 2011

Grauzone
“Grauzonen“ in diesem Sinne sind 
gesellschaftliche Bereiche der 
(Jugend-)Kultur, in denen 
Zugehörigkeit über einen Musikstil, 
eine Kunstform, einen Modetrend 
oder einfach eine bestimmte 
Ästhetik hergestellt wird, die sich 
dabei als nicht-politisch oder sogar 
„gegen rechts“ ausgeben, tatsächlich 
aber durch persönliche 
Verbindungen und versteckte 
Inhalte mit der rechten Szene eng 
vernetzt sind. Diese Grauzonen sind 
gefährlich, weil sie Jugendliche und 
(junge) Erwachsene über einen Stil 
ködern, ihnen hinten rum aber 
rechte Ideologie einschenken.

Janice Kaufmann mit der Frauenorganisation
 „Düütsche Deerns“ auf Hof Nahtz



mund und Dennis Bührig zu Beginn desselben Jahres die 
Celler Kameradschaft 73 nach einer längeren Haftstrafe 
Hellmunds wieder reaktivieren wollten. So legte sie am 
11. März 2006 beim „Heldengedenken“ in Halbe einen 
Kranz  im Namen  der  Kameradschaft  nieder  (vgl.  Foto 
„Heldengedenken“ in Halbe). Auch beim Naziaufmarsch 
in Celle im Dezember 2006 marschiert Kaufmann in der 
ersten Reihe hinter dem Banner vom „Nationalen Wider-
stand Celle“ (vgl. Revista 34). Daran zeigt sich, wie sehr 
sie  bereits  zu  diesem Zeitpunkt  in  der  Szene verankert 

war.

Dies wird auch deutlich, 
als sie 2008 in Eschede, 
neben Maria Knoch,  als 
Hauptverantwortliche 
der neu ins Leben geru-
fenen,  völkischen 
Frauen-Vereinigungen 
Düütsche Deerns in Er-
scheinung tritt.  Gemein-
sam  mit  einer  Kamera-
din  aus  diesen  Zusam-
menhängen  besucht  sie 

im März 2009 die Extremismus-Ausstellung in der CD-
Kaserne und ist auch ansonsten bei den Ausflügen der 
Gruppe dabei. Ebenso gehört sie zum viel älteren Frau-
ennetzwerk  Gemeinschaft  Deutscher Frauen, das  für 
die Verbreitung der Naziidiologie und vor allem deren 
Weiterreichen  an  die  nächste  Generation  bereits  lange 
eine bedeutende Rolle in der Naziszene spielt. Ruhiger 
wird es um Kaufmann, als sie mit ihrem damaligen Le-
bensgefährten,  dem mittlerweile  zum norddeutschland-
weit führenden Nazikader aufgestiegenen, Dennis Büh-

rig  und  der  gemeinsamen 
Tochter  ins  ländliche  Brö-
ckel bei Celle zieht. Das Na-
zipaar  trennt  sich  Ende 
2009/Anfang  2010,  worauf-
hin Bührig nach Wathlingen 
zieht,  wo  er  bis  heute  lebt. 
Kaufmann  bleibt  (ebenfalls 
bis heute) in der Wohnung in 
Bröckel. Von  einer  Distan-
zierung  zur  Neonaziszene 
kann  trotz  Trennung  nicht 
die Rede sein: Auch 2010 ist 
sie  bei  den  obligatorischen 
Terminen der  rechten  Szene 
auf  Hof  Nahtz  anzutreffen. 
In  dieser  Zei  gerät  die  ge-
samte  Celler  Naziszene  in 
Rotation;  Freundschaften 
und  politische 
Verbindungen 
scheinen 
sich neu zu 
organisie-
ren,  alte 

Bekannte werden nie wieder zusam-
men gesehen und neue Gesichter zei-
gen sich in der Stadt. 

Eines der neuen Gesichter ist 
Kaufmanns neuer Lebensge-
fährte Tobias Koßmann. 
Ganz  im  Sinne  völkisch-
nationalistischer Frauenorga-
nisationen,  ist  auch  Kauf-
manns  neuer  Partner  ein 
Neonazi, der fest in der Sze-
ne verankert ist. Als Verbin-
dungsstelle  des  Nazipaares 
lässt  sich,  neben  dem  ge-
meinsamen Interesse an Tä-
towierungen,  die  gewaltbe-
reite Kameradschaft der Sne-
vern Jungs (aktiv in Schne-
verdingen und Umland) aus-
machen. Spätestens seit dem 
Wiedererstarken der K73 im 
Jahr  2006  arbeitete  Kauf-
mann mit den Snevern Jungs 
in politischen Kontexten eng 
zusammen.  Koßmann  wie-
derum  ist  dem  Kreis  der 
Schneverdinger  Kamerad-
schaft zuzurechnen. Bereits lange ist er mit dem führen-
den Snevern Jungs Kader Markus Schindler befreundet. 
Beide  zeigen  sich  im  Internet  immer  wieder  gerne  in 
freundschaftlicher  Pose im Duett.  Markus Schindler ist 

außerdem  Gitarrist  der 
Neonaziband  „Alte 
Schule“ und regelmäßig 
auf internationalen Ver-
anstaltungen  der  Blood 
& Honour Szene anzu-
treffen.  Koßmann,  der 
gemeinsam  mit  Kauf-
mann in Bröckel wohnt, 
gehört,  ebenso  wie  sie 
selbst,  dem  inneren 
Kreis der norddeutschen 
Neonaziszene an.  Nicht 
nur  sein  Freundeskreis, 
sondern  auch  der  Be-
such  von  Naziaufmär-
schen  zeugen  hiervon. 
Mit  Tobias  Koßmann 

hat Kaufmann einen neuen Lebensgefährten, mit dem sie 
ihre Nazi-Aktivitäten fortführen kann. So besuchten die 
Beiden  unter  anderem  im  März  2012  eine  NPD-
Faschingsfeier im Thinghaus in Grevesmühlen, sowie die 
Sonnenwendfeier im Juni 2012 auf Hof Nahtz in Esche-
de. 

Enge Verbindungen ins Schne-
verdinger Umland hat auch der 
zweite  Mann  in  Kaufmanns 
Leben,  ihr  Geschäftspartner 
Christian Heidrich. Christi-
an  „Heidi“  Heidrich,  aka 
„Mr.  Blonde“  oder  „Dr. 
Hate“, nach eigener Angabe 
1980 geboren, gehört schon 
lange  zur  alteingesessenen 

Nazi-Szene  der  Regionen 
Hildesheim und Munster.  

Dennis Bührig und Janice Kaufmann beim 
„Heldengedenken“ in Halbe 2006

Gemeinschaft 
Deutscher Frauen 

(GDF)
Im Selbstbild der GDF bezeichnen 
sich die Anhängerinnen als nationale 
Gemeinschaft, die am deutschen 
Brauchtum festhält und von den 
Mitgliedern Disziplin, Ehrlichkeit, 
aktive Mitarbeit und Kameradschaft 
erwartet. Die deutsche Frau wird von 
der GDF in der Rolle der deutschen 
Mutter gesehen und darauf 
vorbereitet, Brauchtum, Werte und 
Vaterlandsliebe an eine neue national 
gesinnte Generation weiterzugeben. 
Großen Wert legt die GDF auf die 
Betonung des Gemeinschaftssinns. 
Die Gemeinschaft, die Organisation 
für das Volk, steht über allem. Die 
Mitglieder der GDF sind ideologisch 
gefestigt, häufig mit führenden 
Nazikadern liiert und verstehen sich 
als Dienerinnen am deutschen Volk 
„in Ehrfurcht vor dem heiligen Ziel“.

Düütsche Deerns
Die Düütschen Deerns sind eine 
völkisch-nationalistische Frauen-
Vereinigung, die sich um die 
volkstreue Information und 
Organisation rechter Frauen bemüht. 
Erstmals trat die Gruppe am ersten 
Mai 2008 bei einem Nazi-
Aufmarsch in Berlin öffentlich in 
Erscheinung. Auf ihrer Internetseite 
erfährt die Leserin nicht nur, wie die 
Geschichte das deutsche Volk 
hervorbrachte sondern auch wie sie 
dieses ihren Kindern vermittelt: Mit 
den richtigen Rezepten, Geschichten 
und Liedern. Auch den direkten 
Draht zur Kameradschaftsszene 
lassen die Frauen nicht abreißen. So 
finden sich neueste Nachrichten der 
Celler Naziseite Infoportal-celle.net 
und den Snevern Jungs ebenso wie 
die aktuelle Berichterstattung über 
die Sonnenwend- und 
Erntedankfeiern in Eschede und 
anderswo. 

Kaufmann auf einem Ausflug 
mit den „Düütschen Deerns“

Janice Kaufmann und  Tobias 
Koßmann

Schindler (links) und Koßmann



Bereits seit 10 Jahren zeigt Heidi sich immer mal wieder 
auf Naziaufmärschen im Bundesgebiet, darunter in Mag-
deburg 2005 in direktem Gefolge des kürzlich als mut-
maßlicher  Unterstützer  der  Gruppe  „Nationalsozialisti-
scher Untergrund“ (NSU) verhafteten Holger Gerlach 
(vgl.  Foto „Naziaufmarsch  in  Magdeburg  2005“),  aber 
auch  gemeinsam  mit  seinem  langjährigen  Chef,  dem 
Neonazi Hannes Franke. 

Hannes  Franke  ist  Besitzer  des  Tattoostudios  Bullet-
proof in Munster, in welchem Christian Heidrich auch 
aktuell an zwei bis vier Tagen die Woche Tattoos sticht. 
Ins Visier der Medien geriet der Laden aufgrund seines 
Betreibers, denn Franke wurde bereits im Jahr 2000 we-
gen der Veröffentlichung des  Blood & Honour-Maga-
zins „Axtschlag“ verurteilt. Dies hielt ihn aber nicht da-
von ab, die verbotene Organisation „Blood & Honour“ 
weiterhin fortzuführen, sodass Franke sich immer wieder 
wegen „Blood & Honour“-Verstrickungen zu verantwor-
ten hatte. Laut NDR-Info 2008 soll er Anweisungen ge-
geben haben „abtrünnig gewordene „Blood & Honour“-

Mitglieder“  abzustra-
fen. 

In  direktem  Zusam-
menhang  mit  dem 
„Bulletproof“ steht der 
Munsteraner  Laden 
„Dezentral“,  mit  dem 
sich  der  Tattoo-Shop 
anfangs sogar eine ge-
meinsame Gewerbeflä-
che  teilte.  Beim  „De-
zentral“ handelt es sich 
um  einen  Militäraus-
rüster, der von Frankes 
Freund  Johannes 
Knoch  betrieben wur-
de.  Gemeinsam  eröff-
neten die beiden auch 

eine Schule für Nahkampf, die „Close Combat School“ 
in Munster. An den vom Kampfsport-Nazi Knoch durch-
geführten, paramilitärischen Übungen nahmen auch Mit-
glieder der organisierten Naziszene teil.  Knoch gehörte 
neben der Nahkampfschule auch ein Tattoo-Shop in Hil-
desheim, der „Last Resort“. In diesem arbeitete der heute 
in  Celle  tätige  Christian  Heidrich  ab  2000 mindestens 

zehn Jahre. Bis heute ist Heidrich mit den Angestellten 
dieses Ladens via Facebook befreundet. 2002 wurde der 
„Last  Resort“  von der  Polizei  durchsucht,  weil  Knoch 
verdächtigt  wurde,  die 
verbotene  Organisation 
Blood  &  Honour  wei-
terzuführen.  Hinsicht-
lich  dieses  Verdachts 
wurde  er  2008  verur-
teilt.  Ein  Jahr  später 
wurde der Hildesheimer 
Tattoo-Shop von Antifa-
schist_innen als Anlauf-
punkt  von  Neonazis 
geoutet. Im  Zuge  des 
Outings,  das  den  Titel 
„Nazis, Tattoos, Parami-
litärs...?“  trägt,  wurden 
die  Hintergründe  der 
weit  verstrickten  Neo-
nazigeschäfte  um 
Knoch und Franke offen 
gelegt  (http://aka-
hi.blogsport.de/images/
NTPk.PDF). 

Christian  Heidrich arbeitete  sowohl  mit  Franke,  als 
auch mit Knoch mehrere Jahre zusammen. Dass auch er 
rege  Kontakte  innerhalb  des  verbotenen,  aber  immer 
noch  bestehenden Blood & Honour-Netzwerkes  pflegt, 
liegt auf der Hand (vgl. Foto „Christian Heidrich bei ei-
ner Blood & Honour-Zusammenkunft“). Bereits die Hil-
desheimer  Kampagne  wies  darauf  hin,  dass  Heidrichs 
Geschäftsfreunde Knoch und Franke sich außerdem ver-
stärkt  um  Kontakte  in  der  Rockerszene  bemühen  und 
ebensolche 
zum  jüngst 
aufgelösten 
Charter  der 
Hells  Angels 
Hannover 
pflegen.  Auch 
auf der Eröff-
nungsfeier des 
„Jekyll  & 
Hyde“  be-
grüßten  Heid-
rich und Kaufmann Gäste, die via T-Shirt ihre Unterstüt-
zung dieser Szene kundtaten. 

Holger Gerlach (links) und Christian Heidrich zusammen auf 
Naziaufmarsch in Magdeburg 2005

Christian Heidrich bei einer Blood & Honour-
Zusammenkunft, u.a. sitzen am Tisch: Sascha 

Braumann (B&H Magdeburg), Holger 
Mentler (B&H Magdeburg), Mark Borowietz 

(B&H Nordmark), Hannes Franke (B&H 
Nordmark) 

Blood & Honour
Blood & Honour (deutsch: Blut und Ehre) 
ist ein Netzwerk von neonazistischen 
Skinheads, das es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, Nazi-Bands miteinander zu 
koordinieren und die nationalsozialistische 
Ideologie in die Skinhead-Bewegung zu 
tragen. Seit der Gründung von Blood & 
Honour sind Personen aus diesem Umfeld 
besonders aktiv bei der zumeist 
konspirativen Organisation von Konzerten 
und bei der Herstellung und Verbreitung von 
Tonträgern mit neonazistischen Inhalten. 
Das Netzwerk wurde in den 1980er Jahren 
unter maßgeblicher Beteiligung von Ian 
Stuart Donaldson, dem Sänger der 
Rechtsrock-Band Skrewdriver gegründet. 
Blood and Honour hat einen „bewaffneten 
Arm“ der sich „Combat 18“ nennt und vor 
allem in England und Skandinavien aktiv 
war, aber auch in Deutschland Anhänger hat. 
Im Jahr 2000 wurde Blood & Honour in 
Deutschland verboten. Die nach dem Verbot 
gegründete Organisation Honour & Pride 
kann als ein Versuch betrachtet werden, alte 
Stukturen aufrecht zu erhalten.

Heidrich beim Rudolf Hess-Gedenken in Wunsiedel 2004

Eröffnungsfeier 2011 von Dr. Jekyll & Mr. Hyde; Kaufmann im 
Gespräch mit einer Person, die ein „Support81“-T-Shirt trägt (81 

steht für „Hells Agels“)



Die weitreichenden Kontakte von Christian Heidrich und 
Janice Kaufmann und die Tatsache, dass in ihrem Umfeld 
immer wieder organisierte Neonazis auftauchen, zeigen 
deutlich was es mit dem „Dr. Jekyll & Mr. Hyde“ in der 
Hannoverschen Straße 9 auf sich hat: Das Tattoostudio 
finanziert  aktive  Neonazis  und ihre  Strukturen.  Zudem 
bietet ein Ladengeschäft in Celle der rechten Szene einen 
Treffpunkt und somit die Möglichkeit Strukturen regio-
naler Neonazis zu stärken.

Seit mehreren Jahrzehnten gibt es in Celle eine Kontinui-
tät aktiver Neonazistrukturen. 
Über  wechselnde  Organisationsformen  versuchen  sie 
Nachwuchs zu gewinnen und ihre menschenverachtende 
Ideologie zu verbreiten. Als Beispiele seien hier die Freie 
Nationale Jugend Celle,  die Kameradschaft  77 und die 
Kameradschaft 73 genannt. Heute noch öffentlich aktiv 
sind die Freien Kräfte Celle, die nach der Auflösung der 
K73 gegründet wurden und im Internet mit dem „Info-
portal-Celle“ vertreten sind.
Kontinuität zeigt sich auch in den Bemühungen der re-
gionalen  rechten  Szene  um  einen  Treffpunkt,  in  dem 
Nachwuchs geschult  werden kann.  Seit  das Schulungs-
zentrum in Hetendorf aufgelöst wurde gab es immer wie-
der Versuche einen solchen Ort zu schaffen. Zuletzt ver-
suchten junge Neonazis durch die Besetzung eines Hotels 
in Gerdehaus einen „nationalen Freiraum“ zu erlangen. 
Bisher gibt es in der Region um Celle zwar noch kein 

neonazistisches  Schulungs-  oder  Jugendzentrum,  aber 
trotzdem bieten Aufmärsche, Konzerte und die Sonnen-
wend-  und Erntedankfeiern  auf  Hof  Nahtz  in  Eschede 
entsprechende  Anlaufpunkte.  Janice  Kaufmann  und 
Christian Heidrich sind im Begriff, mitten in der Celler 
City einen weiteren Anlaufpunkt für junge, wie alte Neo-
nazis  oder  solche,  die  es  werden  sollen,  zu  etablieren. 
Dabei  scheint  die  Taktik  aufzugehen,  ein  cooles,  ver-
meintlich  alternatives,  subkulturelles  Feld zu bedienen, 
Kontakte zu Jugendlichen zu knüpfen und sich ein schüt-
zendes  bürgerliches  Image  aufzubauen,  hinter  dessen 
Fassade sich unbehelligt agieren lässt. 

Das  facettenreiche  Auftreten  der  Neonazis  in  und  um 
Celle, äußert sich in vielschichtigen Aktionen und über 
einen andauernden Zeitraum hinweg: Die Brandanschlä-
ge gegen engagierte Nazigegner_innen bei Faßberg und 
Unterlüß,  die  regelmäßig  stattfindenden  Neonazitreffen 
auf „Hof Nahtz“, die vermehrten Aktionen in der Öffent-
lichkeit:  Beispielweise  die  Kampagne  zum  Naziauf-
marsch 2011 in Dresden, das Stören der 1. Mai-Kundge-
bung 2012, das regelmäßige Verteilen der Nazizeitschrift 
„Bock“,  sowie  der  Schulhof-CD's  zeugen  davon,  dass 
jegliches  Auftreten  verschiedener  Nazis  in  Celle  und 
Umland gut strukturiert und organisiert ist. 

Es ist nicht hinnehmbar, dass die ungebrochene Kontinuität der Naziaktivitäten dadurch 
befeuert wird, dass organisierte Neonazis die Möglichkeit haben sich als ganz normale 
Geschäftsleute auszugeben. Hinter der modernen Fassade von Hardcorestyle und 
Rockabillytätowierungen versteckt sich eine menschenverachtende Ideologie. Bewusste 
Auseinandersetzung, Abgrenzung und öffentliches Stellungnehmen sind notwenig, um das 
Treiben der Nazis zu stören und zu unterbinden. Gemeinsam müssen antifaschistische 
Handlungsperspektiven entwickelt werden, denn dort wo weggeschaut wird, wo Nazis 
finanzielle Sicherheit finden, bietet sich ein optimaler Nährboden für Neofaschismus.

Keine Geschäfte mit Neonazis! 
Kein Raum für Naziläden, nicht in der Hannoverschen Straße oder irgendwo anders!

Dr. Jekyll & Mr. Hyde dichtmachen!

                                                                                                V.i.S.d.P.: Gerald Baumschwinger, Krumme Straße 13, 30171 Hannover 

  


